Einschätzung der Berufspraxis im Rahmen des BEJ
	Angaben zur Fachkraft

	Nachname, Name
	

	Berufsgruppe
	

	Einsatzbereich
	

	Vertragsbeginn
	

	geplantes Ende des BEJ
	

	Angaben zur Einrichtung

	Träger
	

	Name der Einrichtung
	

	Straße/Hausnummer
	

	Postleitzahl/Ort
	

	Name der Einrichtungsleitung
	
	Telefonnummer
	

	E-Mail-Adresse
	

	Name Anleitung
	
	Telefonnummer
	

	E-Mail-Adresse
	


Die vom Träger/der Einrichtung als Anleitung benannte Person verfasst eine Einschätzung zum Berufseinstiegsjahr anhand des untenstehenden Beurteilungsbogens.
Grundlage dieses Bogens sind die im Kompetenzorientierten Qualifikationsprofil für die Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern an Fachschulen und Fachakademien (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 01.12.2011 i.d.F. vom 24.11.2017) in den sechs Handlungsfeldern beschriebenen Fertigkeiten, die eine Fachkraft in ihrer Ausbildung erlangen sollte. 
Das oben genannte Quaifikationsprofil wurde in allen Bereichen des Bogens zitiert und paraphrasiert.
Der Einschätzungsbogen wird mit der Fachkraft besprochen und von ihr, der Begleitperson (Anleitung) und der Leitung (Einrichtung/Träger) unterschrieben. Original und Zweitschrift wird der Fachkraft ausgehändigt.
Hinweis:
Der Feststellung der Praxisbefähigung liegt folgende Bewertungsskala zugrunde:
	Die Fachkraft erfüllt das Befähigungsmerkmal „nicht“
	Die Fachkraft erfüllt das Befähigungsmerkmal „Anforderungsgemäß mit Einschränkungen“ 
	Die Fachkraft erfüllt das Befähigungsmerkmal „Anforderungsgemäß“


Legende:
Nicht bestanden:		Mehr als 3 Handlungsfelder wurden mit „nicht erfüllt“ bewertet oder
			alle sechs Handlungsfelder wurden mit „mit Einschränkungen erfüllt“ oder niedriger bewertet.
Bestehen gefährdet:	3 Handlungsfelder wurden mit „nicht erfüllt“ bewertet oder
			nur zwei Handlungsfelder konnten mit „anforderungsgemäß“ oder darüber bewertet werden.
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Vorlage: „Einschätzung zum BEJ“
Verfasst von: Senatorin für Kinder und Bildung/Referat 31
zuletzt geändert: 20.05.2025


I. Vorbemerkungen
 „Anforderungen an die generalistische Ausbildung der sozialpädagogischen Fachkräfte“
In allen Handlungsfeldern inbegriffen ist die Kompetenzdimension „Professionelle Haltung“:
Kompetentes sozialpädagogisches Handeln in den Arbeitsfeldern setzt […] neben Fachkompetenzen ausgeprägte personale Kompetenzen (Sozialkompetenz, Selbständigkeit) voraus. […] 
Durch den gesellschaftlichen Wandel erlangen folgende Querschnittsaufgaben in der Ausbildung sozialpädagogischer Fachkräfte - unabhängig von der Tätigkeit in den verschiedenen Arbeitsfeldern - besondere Bedeutung. 
Partizipation: 
Im Sinne der Vermittlung einer Haltung, die auf eine Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen entsprechend ihrem Entwicklungsstand an allen sie betreffenden Entscheidungen des öffentlichen Lebens abzielt, mit dem Ziel einer demokratischen Teilhabe an der Gesellschaft. 
Inklusion: 
Das Konzept der Inklusion im Sinne des Verstehens von Verschiedenheit (Heterogenität) als Selbstverständlichkeit und Chance. Inklusion berücksichtigt zahlreiche Dimensionen von Heterogenität: geistige oder körperliche Möglichkeiten und Einschränkungen, soziale Herkunft, Geschlechterrollen, kulturelle, sprachliche und ethnische Hintergründe, sexuelle Orientierung, politische oder religiöse Überzeugung. Diversität bildet den Ausgangspunkt für die Planung pädagogischer Prozesse. 
Prävention: 
Prävention im Sinne einer sozialpädagogischen Ressourcenorientierung, um die Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen der unterschiedlichen Zielgruppen bei der Bewältigung von Lebensphasen und Übergängen zu unterstützen und ihre Fähigkeit, erfolgreich mit belastenden Situationen umzugehen (Resilienz) zu stärken. Dabei sind Erzieherinnen und Erzieher in allen Aufgabenfeldern dem Schutz des Kindeswohls verpflichtet. 
Sprachbildung: 
Sprachliche Bildung im Sinne einer kontinuierlichen Begleitung und Unterstützung der Sprachentwicklung mit dem Ziel, Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene zu einer weitreichenden sprachlichen Kompetenz zu führen, die sie befähigt, sich angemessen und facettenreich ausdrücken zu können und vielfältigen Verstehensanforderungen gerecht zu werden. 
Wertevermittlung: 
In einer pluralistischen Gesellschaft ist Wertevielfalt Herausforderung und Chance sozialpädagogischen Handelns. Sozialpädagogische Fachkräfte sind sich dessen bewusst, welche Wertvorstellungen das Leben und das Zusammenleben in unserer Gesellschaft bestimmen und in welcher Beziehung diese zu religiösen und weltanschaulichen Orientierungen stehen. Sie sind fähig, junge Menschen bei der Entwicklung persönlicher Werthaltungen zu begleiten, sie als Subjekte ihres eigenen Werdens ernst zu nehmen und dabei zu unterstützen, eine Balance zwischen Autonomie und sozialer Mitverantwortung zu finden. Bei aller Unterschiedlichkeit müssen sich Wertvorstellungen immer an der Würde des Menschen messen lassen, wie das im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland und in den Verfassungen der Länder niedergelegt ist. Neben die Entwicklung sozial verantwortlichen Denkens und Handelns tritt die Förderung der Bildung für nachhaltige Entwicklung. Sozialpädagogische Fachkräfte sind fähig, das Bewusstsein für die Verantwortlichkeit zu ökologisch nachhaltigem Handeln bei Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen zu entwickeln und zu fördern.


1. Sozialkompetenz/Kommunikationsfähigkeit
Hiermit ist das Zusammenspiel kommunikativer, integrativer und kooperativer Fähigkeiten gemeint, die wichtig sind, um im Arbeitsalltag Beziehungen aufzubauen und es dadurch ermöglichen, professionell pädagogisch zu handeln.
Sie zeigt sich durch eine offene, aufmerksame und tolerante Haltung in sozialen Kontexten. Vielfalt, die Individualität und Verschiedenheit von Menschen werden als Bereicherung und Normalität – auch als Quelle von Lernerfahrungen (den eigenen und in der Mitgestaltung von Bildungsprozessen) – erkannt.
Dazu gehört auch eine ressourcenorientierte Grundhaltung, durch die es der Zielgruppe ermöglicht wird, Selbstbildungspotentiale auszuschöpfen und Problemlösungs-Kompetenzen zu entwickeln.
Im Rahmen der Berufspraxis ist eine deutliche Entwicklung der Fähigkeit, Verantwortung für die Leitung pädagogischer Gruppen zu erkennen, zu dem auch die Fähigkeit gehört, vorausschauend initiativ zu sein und im Team selbständig zu arbeiten.
Diese Selbständigkeit zeigt sich auch durch die Entwicklung einer eigenen beruflichen Identität. Hierbei werden biographische Anteile des eigenen Handelns im Arbeitskontext hinterfragt und reflektiert. Zudem findet eine Auseinandersetzung mit unterschiedlichen pädagogischen Grundhaltungen sowie Werten und Normen statt, deren Erkenntnisse argumentativ vertreten werden können.
Kommunikation
Kommunikation, ist unerlässlich für die Gestaltung einer ressourcenorientierten pädagogischen Interaktion mit der Zielgruppe und der professionellen Zusammenarbeit im Team.
Hierzu gehört die Fähigkeit, Gesprächsanlässe zu erkennen und diese zu nutzen, um Kommunikation anzuregen.
Durch einen auf die Gesprächsanlässe angepassten anerkennenden und wertschätzenden Kommunikationsstil werden Beziehungen zwischen der Zielgruppe und der Fachkraft aufgebaut und gestaltet.
Dabei wird auf eine adressatengerechte Ansprache geachtet, indem auch die Fähigkeit angewendet wird, verschiedene Gesprächstechniken und –methoden zu nutzen. Daneben sollten Sachverhalte auch fachsprachlich erläutert werden können.
	Einschätzung der Sozialkompetenz und Kommunikationsfähigkeit, ggf. mit eigenen Ergänzungen.

	Nicht erfüllt
	Anforderungsgemäß mit Einschränkungen erfüllt
	Anforderungsgemäß erfüllt

	
	
	




Handlungsfeld 1 „Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene in ihrer Lebenswelt verstehen und pädagogische Beziehungen zu ihnen gestalten“ 
Hier werden die Fähigkeiten der Fachkraft bewertet, pädagogische Beziehungen zu der Zielgruppe zu entwickeln und zu gestalten. Grundlagen hierfür sind die Beobachtung und Analyse der individuellen Lebenswelten und Bindungserfahrungen der Zielgruppe. Ziel ist es, allen eine gleichberechtigte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen. Damit dies gelingt ist präventives und kompensatorisches Arbeiten grundlegend.
Hierbei ist es von Bedeutung, dass die Fachkraft die eigene Rolle als Erzieher:in in Entwicklungs- und Bildungsprozessen der Zielgruppe wahr und ernst nimmt und diese reflektieren kann.
Empathie und Selbstreflexion helfen der Fachkraft dabei, sich in die individuellen Lebenssituationen der Personen der Zielgruppe hineinversetzen. Indem die Individualität und Persönlichkeit der Personen der Zielgruppe von der Fachkraft wahr- und ernst genommen werden, versetzt sie sich in die Lage, diese in ihrer Kompetenzerweiterung zu unterstützen. 
Das Wissen über Kommunikations-, Beziehungs- und Interaktionsprozesse wird zielbezogen eingesetzt, wobei sowohl verbale und nonverbale Kommunikationsmittel verwendet und diese nachhaltig weiterentwickelt werden (z.B. bezogen auf individuelle Bedürfnisse einzelner Personen der Zielgruppe).
Um entwicklungs- und bildungsförderliche pädagogische Prozesse selbständig zu planen und zu gestalten ist es notwendig, dass die Fachkraft die Entwicklungsverläufe und Sozialisationsprozesse der Zielgruppe analysieren und zu beurteilen kann.
Die daraufhin ausgewählten Handlungsansätze werden hinsichtlich der Anwendbarkeit kritisch überprüft und im Dialog mit anderen Fachkräften weiterentwickelt.
Ihr Handeln und die Haltung in der professionellen Beziehungsgestaltung kann die Fachkraft reflektieren.
	Einschätzung der Fertigkeiten im 1. Handlungsfeld

	Ziele im Qualifizierungsplan, die diesem Handlungsfeld zugeordnet sind:
- …
- …

	Einschätzung

	Bewertung nach der Bewertungsskala

	Nicht erfüllt
	Anforderungsgemäß mit Einschränkungen erfüllt
	Anforderungsgemäß erfüllt

	
	
	



Handlungsfeld 2 „Entwicklungs- und Bildungsprozesse anregen, unterstützen und fördern“
Fachkräfte sind aufgefordert die Entwicklung und Bildung junger Menschen zu initiieren, begleitend zu unterstützen und zu fördern. Hierbei sollen eine inklusive Pädagogik und ein systemisches Verständnis von Erziehung zugrunde gelegt werden. Durch Beteiligung und den Einsatz partizipativer Methoden werden die Interessen, Fähigkeiten und Ressourcen der jungen Menschen einbezogen und so Selbstbildungsprozesse unterstützt.
Dies zeigt sich durch die Offenheit der Fachkraft gegenüber den Ideen und Vorschlägen der jungen Menschen. Neben der Fähigkeit, diese in vorgeplanten Angeboten und Aktionen zu berücksichtigen bietet die Fachkraft ihnen auch Möglichkeiten an, Ideen in eigenem Handeln zu erproben.
Um interessengeleitete pädagogische Arbeit zu planen ist der adressat:innengerechte Einsatz von Konzepten zur Bildung und Entwicklung (LED u.ä.m.) und die Fähigkeit, Situationen zu beobachten und zu beurteilen notwendig. Der gezielte Einsatz eines vielfältigen Spektrums an Handlungsmedien und Methoden aus den verschiedenen Bildungs- und Lernbereichen ermöglicht die kompetente Durchzuführung. 
Durch die selbständige und partizipative Gestaltung der dabei genutzten Räumlichkeiten und der Lernumgebung ist die Fachkraft in der Lage Bildungsprozesse anzuregen und zu fördern.
Je nach Möglichkeit innerhalb der Einrichtung, sollte die Fachkraft auch in der Lage sein, technische Medien in die pädagogische Arbeit einzubeziehen
Um zukünftiges Handeln anzupassen, muss die Fachkraft die Ergebnisse ihres pädagogischen Handelns bewerten und reflektieren können. Dazu gehört ebenso die Reflektion der eigenen Bildungserfahrungen und Kompetenzen in den verschiedenen Bildungs- und Lernbereichen.
	Einschätzung der Fertigkeiten im 2. Handlungsfeld

	Ziele im Qualifizierungsplan, die diesem Handlungsfeld zugeordnet sind:
- …
- …

	Einschätzung

	Bewertung nach der Bewertungsskala

	Nicht erfüllt
	Anforderungsgemäß mit Einschränkungen erfüllt
	Anforderungsgemäß erfüllt

	
	
	



Handlungsfeld 3 „In Gruppen pädagogisch handeln“
Die pädagogische Gestaltung von Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsaufgaben in Gruppen ist neben der individuellen Begleitung und Förderung ein wesentlicher Handlungsbereich von Erzieher:innen. Ziel ist, die Partizipation der Gruppenmitglieder im Gruppenprozess zu fördern und zu gemeinsamen Entscheidungen zu kommen, die die Eigeninitiative des Einzelnen unterstützen. 
Diversität wird hierbei als Bereicherung der pädagogischen Arbeit wahrgenommen.
Um im Gruppenkontext pädagogisch handlungsfähig zu sein und Gruppenangebote zu planen und durchzuführen, muss die Fachkraft eine Beziehung zur Gesamtgruppe aufgebaut haben. Dadurch ist sie in der Lage, die Gruppe eigenständig zu leiten, Gruppenprozesse und – beziehungen zu erkennen und die Bedürfnisse und Ressourcen der Gruppe zu erschließen.
Hierbei erkennt sie auch Ressourcen der einzelnen Gruppenmitglieder und bezieht diese in die Planung ein. Inklusion und Chancengleicheit werden gefördert, indem sie Bedingungen schafft, in denen sich das einzelne Gruppenmitglied in der Gruppe selbstwirksam erleben kann.
Die Gruppenangebote werden auf der Grundlage erlernter Methoden partizipatorisch geplant, begleitet und angemessen gesteuert. Hierzu gehört auch, Konflikte zu erkennen und beteiligte Gruppenmitglieder darin zu unterstützen, diese selbständig zu lösen.
	Einschätzung der Fertigkeiten im 3. Handlungsfeld

	Ziele im Qualifizierungsplan, die diesem Handlungsfeld zugeordnet sind:
- …
- …

	Einschätzung

	Bewertung nach der Bewertungsskala

	Nicht erfüllt
	Anforderungsgemäß mit Einschränkungen erfüllt
	Anforderungsgemäß erfüllt

	
	
	


Handlungsfeld 4 „Erziehungs- und Bildungspartnerschaften mit Eltern und Bezugspersonen gestalten“
Die angemessene Zusammenarbeit mit Eltern, Sorgeberechtigten und Bezugspersonen im Rahmen der Erziehungs- und Bildungspartnerschaft hat die Ziele, diese in ihren Erziehungsaufgaben zu stärken und die Ressourcen des sozialen Umfeldes der jungen Menschen einzubeziehen. Im Mittelpunkt des Handelns stehen dabei das Wohl der jungen Menschen und deren optimal Entwicklung.
Grundvoraussetzungen sind hierbei die anfangs bereits beurteilten kommunikativen Fähigkeiten. Die Fachkraft sollte in der Lage sein, auf Sorgeberechtigte/Bezugspersonen angemessen zuzugehen und hierbei im Blick behalten, dass zu ihrem Rollenverständnis neben der Unterstützung der genannten Personengruppe auch Netzwerk- und Selbsthilfeförderung sowie Aspekte der Dienstleistungsorientierung gehören.
Um im Zusammenwirken mit anderen Fachkräften bedarfsgerechte Angebote und Unterstützungsmöglichkeiten aufzuzeigen, zu planen und durchzuführen erkennt die Fachkraft die Lebenslagen, Bedürfnisse und Ressourcen der Sorgeberechtigten/Bezugspersonen und berücksichtigt diese, um sie bei der Wahrnehmung der Erziehungsaufgaben zu unterstützen.
Die Fähigkeit, Gespräche mit Sorgeberechtigten/Bezugspersonen zu planen, durchzuführen und auszuwerten/reflektieren und dabei die eigenen professionellen Grenzen in der Unterstützung und Beratung von Eltern und Familien zu erkennen und auf fachkompetente Unterstützung zu verweisen ist unter anderem notwendig, um auch im Zusammenhang mit dem erweiterten Schutzauftrag zur Früherkennung von Kindeswohlgefährdung professionell handlungsfähig zu bleiben.
	Einschätzung der Fertigkeiten im 4. Handlungsfeld

	Ziele im Qualifizierungsplan, die diesem Handlungsfeld zugeordnet sind:
- …
- …

	Einschätzung

	Bewertung nach der Bewertungsskala

	Nicht erfüllt
	Anforderungsgemäß mit Einschränkungen erfüllt
	Anforderungsgemäß erfüllt

	
	
	



Handlungsfeld 5 „Institution und Team entwickeln“
In diesem Handlungsfeld zeigt sich die Fähigkeit der Fachkraft, institutionelle Grundlagen pädagogischer Einrichtungen korrekt zu erfassen und aktiv an der Entwicklung und Gestaltung von Teamprozessen sowie der konzeptionellen und organisatorischen Gestaltung der Institution mitzuwirken.
Die Kenntnis und Auseinandersetzung mit den konzeptionell festgelegten pädagogischen Schwerpunkten ist zum einen notwendig, um diese in der Arbeit zu beachten, auf der anderen Seite dürfen und sollen diese auch kritisch hinterfragt und fachlich bewertet werden. 
Um ihren Gestaltungswillen zu zeigen, nimmt die Fachkraft aktiv an Team- und anderen Besprechungen teil und bringt sich fachlich ein. Sie kann hierbei Kritik äußern und auch annehmen und ist sich ihrer eigenen professionellen Rolle und Haltung bewusst. Dabei kennt sie die unterschiedlichen Funktionen der beteiligten Fachkräfte im Arbeitsfeld und arbeitet mit Ihnen zusammen.
Sie kann eigeninitiativ handeln und ist hierbei in der Lage die Tagesstruktur einzuhalten und flexibel auf Veränderungen zu reagieren.
	Einschätzung der Fertigkeiten im 5. Handlungsfeld

	Ziele im Qualifizierungsplan, die diesem Handlungsfeld zugeordnet sind:
- …
- …

	Einschätzung

	Bewertung nach der Bewertungsskala

	Nicht erfüllt
	Anforderungsgemäß mit Einschränkungen erfüllt
	Anforderungsgemäß erfüllt

	
	
	



Handlungsfeld 6: „In Netzwerken kooperieren und Übergänge gestalten“
Im Zentrum dieses Handlungsfeldes stehen insbesondere die Gestaltung von Übergängen im Entwicklungsverlauf von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen sowie die dazu erforderliche Kooperation in Netzwerken. 
Der Fachkraft sind der Sozialraum und die Unterstützungssysteme bekannt und sie ist in der Lage, Kooperationen und Netzwerke der Einrichtung zum Wohl der Zielgruppe zu nutzen. Hierbei wird das Konzept der Einrichtung in den sozialräumlichen Zusammenhängen reflektiert und bewertet. 
Um zielgruppenorientiert über Unterstützungsangebote zu informieren ist es notwendig, dass die Relevanz von Netzwerkstrukturen und Kooperationspartnern für die eigene Zielgruppe eingeschätzt wird und im Rahmen ihrer Verantwortung in das pädagogische Handeln einbezogen wird.
Die Begleitung von Übergängen (Transitionen) wird von der Fachkraft strukturiert aufgrund fachlicher Wissensbestände und konzeptioneller Vorstellungen gestaltet.
	Einschätzung der Fertigkeiten im 6. Handlungsfeld

	Ziele im Qualifizierungsplan, die diesem Handlungsfeld zugeordnet sind:
- …
- …

	Einschätzung

	Bewertung nach der Bewertungsskala

	Nicht erfüllt
	Anforderungsgemäß mit Einschränkungen erfüllt
	Anforderungsgemäß erfüllt

	
	
	




Gesamtbeurteilung der Praxisbefähigung
	Nicht erfüllt
	Anforderungsgemäß mit Einschränkungen erfüllt
	Anforderungsgemäß erfüllt

	x von 6 Handlungsfeldern
	x von 6 Handlungsfeldern
	x von 6 Handlungsfeldern



Stellen die Ausbildungsbeteiligten fest, dass die Praxisbefähigung nicht oder mit Einschränkungen erfüllt wurde, ist umgehend Kontakt mit der für die Ausbildungsbegleitung zuständigen Stelle aufzunehmen.
Bitte bestätigen Sie mit Ihrer Unterschrift, dass die Einschätzung zum Berufseinstiegsjahr von allen unterzeichnenden Personen gelesen und mit der Fachkraft im Berufseinstiegsjahr erörtert wurde.

						
Ort, Datum

___________________________________	         
Fachkraft im Berufseinstiegsjahr

_______________________________________
Anleitung

_____________________________		
Einrichtungsleitung 
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